
ten, den Ring treffen… Pferde und Reiter
müssen ein eingespieltes Team sein. Das
Pferdmuss Vertrauen haben.“

Ronny gehörte zu den 46 Reitern, die
auf dem Rücken schneller Pferde ver-
suchten, mittels Stab einen Ring vom höl-
zernen Tor zu heben. Beim Ringen um die
Plätze wird die Zeit gemessen; beim Ste-
chen werden dann die vordersten Ränge
ermittelt. Hängt der Ring für die erwach-
senen Reiter etwa drei Meter hoch, wird
er für Kinder niedriger gesetzt. Die
Regeln sind die gleichen. „Ich muss ver-
suchen, den Stab festzuhalten und dann
in den Ring stechen, sonst werden mir
Punkte abgezogen“, erklärte Zoe Zänker.
Gemeinsammit ihremPony und Freundin
Nele kam die Siebenjährige aus Kulkwitz
zum Ringreiten. Magdalena aus Rodden
im Saalekreis war die Dritte imMädchen-
bund.

Die Sechsjährige war nicht die einzige
aus Sachsen-Anhalt: Auch aus Gestewitz,
Schweßwitz oder, wie der Reit- und Fahr-
verein Grüne Aue, aus Lützen kamen die
Teilnehmer. Andere ritten aus dem
Pegauer Ortsteil Kleinschkorlopp (Land-
kreis Leipzig) auf die Festwiese. Diemeis-
ten der 46 Reiter kamen jedoch aus der
näheren Umgebung von Thronitz. Denn

MARKRANSTÄDT. Was macht der Eisbär
auf der Sommerwiese? Ganz einfach, er
nimmt amKostüm-Reiten teil. Denn unter
seinem „dicken, weißen Fell“ versteckt
sich ein menschliches Wesen: Der Mark-
ranstädter gehört zu etlichen verkleide-
ten Männern und Frauen, die am Sonn-
abend beim 11. Thronitzer Ringreiten an
den Start gingen.

Auch Indianer, Prinzessinnen, Piraten
oder Bienen wetteiferten auf der Festwie-
se zwischen Thronitz und Schkölen um
Sieg und Punkte. Sogar das Rotkäppchen
hatte sich auf ein Pferd geschwungen.
Eine ausgefallene Verkleidung folgte der
nächsten: „Ja, und was kommt denn jetzt
angaloppiert?“, rätselten die Besucher
immer aufs Neue. „Irgend ein Tier? Aber
welches? Ein Wolf!“, war beim Näher-
kommen zu erkennen. Schon vonWeitem
war dagegen ein Drache mit großen
Zacken zu sehen. Unter dem Kostüm
steckte Ronny Messinger. Bevor sich der
Thronitzer kostümierte, habe er am „ein-
fachen“ Ringreiten teilgenommen. Aber,
was heiße schon einfach. „So leicht ist es
nicht“, bekannte Ronny. „Ich muss mich
ganz schön konzentrieren. Das Tier hal-

VON INGRID HILDEBRANDT

H ier sindwir wieder, als wäre nichts
passiert“, begrüßte Big Joe Stolle

nach dem altbekannten „Müllmann-
Blues“ die begeisterten Besucher auf
demTauchaer Schlosshof. Nachmehr als
25 Jahren standen die ehemaligen
exquisiten DDR-Blues-Rockermit der
einen oder anderen personellen Verände-
rung undVerstärkungwieder als „Zenit
Blues Band“ auf der Bühne. AmFreitag
schon inOettersdorf, am Sonnabend
veredelten sie die ohnehin schon klasse
besetzte 16. Tauchaer Rocknacht. Die
Veranstalter von der zum Schluss selbst
rockenden Leipziger Coverband „Four
Roses“ hatten sich außer den Blues-Le-
genden von „Zenit“ noch zwei weitere
Bands für denAbend engagiert, die
vielleicht nicht jeder kannte, die nun aber
weitere Fans haben dürften. So startete
der anfangs noch helle Abendmit
„BoBerry“. Ein Rock’n’Roll-Trio, das
Klassikern vonChuck Berry und Kolle-
gen noch einmal eine frische, rockigere
Note verleiht. Frontmann Sorjemachte
seinemRuf als charismatischer Performer
alle Ehre und stacheltemit flotten
Sprüchen die Besucher auf dem anfangs
noch nicht allzu voll gefüllten Schlosshof
zumTanzen an. AmEnde dann dichtere
Reihen und Jubel vor der Bühne.
Moderator Tonelli schickt Sorje das
Kompliment hinterher, eineMischung
ausMick Jagger und Keith Richards zu
sein, um dann die „Lagerfeuerstimmung-
Gitarren-Liedermacher“ der Band
„Landgraf“ anzukündigen. Nun gab es
etwasweniger Tempo als vorher, rockig
blieb es aber. Enrico Landgraf überzeug-
te auchmit deutschen Texten. -art

Zu einem Erinnerungsfoto versammeln sich viele der Mitfahrer sowie der vorher schon
an der Endstelle versammelten Menschen. Foto: Olaf Barth

Auch vor 90 Jahren waren viele Tauchaer gekommen, um die erste Straßenbahn in der
Parthestadt feierlich zu begrüßen. Quelle: Stadtmuseum Taucha

Döhlen-Quesitz, Räpitz, Schkeitbar, Göh-
renz und weitere Markranstädter Ortstei-
le haben eine lange Tradition im Ringrei-
ten.

„Woher diese kommt, wissen wir nicht
genau“, sagte Mary Pahlke vom Veran-
stalter, dem örtlichen Concordia-Verein.

Clemens Mahler wird Sieger beim Ringrei-
ten. Foto: André Kempner

KONTAKT

Lokalredaktion Büro Markkleeberg
Rathausstr. 3, 04416 Markkleeberg
Telefon: 0341 2181-2440
E-Mail: Markkleeberg@lvz.de
Fax: 0341 2181-2449

Lokalredaktion Büro Schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662

Zustellung/Abo-Service:
Telefon: 0800 2181-020

Wolteritzer
Kameraden
öffnen Türen

Kinder drehen Runden mit
dem Feuerwehrauto

WOLTERITZ. Wenn die Freiwillige Feuer-
wehr inWolteritz wie am Sonnabend zum
Tag der offenen Tür einlädt, dann ist das
in dem kleinen Schkeuditzer Ortsteil
zugleich auch ein Dorffest und Besucher-
magnet für Gäste aus den Nachbarorten.
Deshalb lassen sich die zwölf Aktiven der
Ortswehr mit ihren Partnern auch immer
einiges einfallen, um die kleinen und gro-
ßen Besucher zu unterhalten und für das
Dorf sowie die Feuerwehr zu interessie-
ren. „Es ist immerwieder schön zu sehen,
was hier mit viel Engagement auf die Bei-
ne gestellt wird“, sagte Rayk Bergner
(CDU), der am 1. August sein Amt als
neuer Schkeuditzer Oberbürgermeister
antritt. Wie auch Bürgermeister Lothar
Dornbusch und Ortsvorsteherin Birgit
Gründling (beide Freie Wähler) war er
begeistert von den vielen Angeboten.

Nach einer kurzen Begrüßung von
Ortswehrleiter Michel Ehrt öffneten Bas-
telstraße, Schminktisch, Hüpfburg und
die Stationen zumDominospielen, Strahl-
rohr-Spritzen und Kreidemalen. Während
die Kleinen außerdem Runden mit einem
Feuerwehrauto drehten, lauschten die
Großen bei Kaffee und selbstgebacke-
nem Kuchen dem Feuerwehrblasorches-
ter Seehausen sowie dem Wolteritzer
Frauenchor. Andere wiederum schauten
sich die Technik der Feuerwehr an, zu der
auch ein extra aus Schkeuditz angerolltes
Löschfahrzeug gehörte.

Interessant war auch die Geschichtsta-
fel, die von zwei Wolteritzer „Historike-
rinnen“ angefertigt worden war. Karin
Hofmann (60) und Angelika Hofmann
(67) haben die geologische Entwicklung
dargestellt, darunter die Zeit des Tage-
baus ebenso wie die heutige Naherho-
lung am Schladitzer See. Auch Wolteritz
sollte einst der Kohle weichen und das
Schicksal seines ehemaligen Ortsteiles
Lössen teilen. Der befand sich dort, wo
jetzt der Schladitzer See zumBaden lockt.

VONMICHAEL STROHMEYER

Beim Riesen-Domino haben Kinder
gemeinsammit ihren Eltern Spaß – auch
wenn die Steine wie hier noch nicht ganz
perfekt angelegt sind. Foto: Michael Strohmeyer

Fulminantes Comeback
von BluesLegende „Zenit“

Big Joe Stolle (mit Hut) und Gastmusiker Bernd Kleinowmit der Mundi bringen mit ihren Compagnons brillanten Blues-Rock auf die Tauchaer Bühne. Foto: André Kempner

TAUCHA. Die Tauchaer und ihre Straßen-
bahn, im Volksmund auch Bimmel
genannt – das ist eine innige Beziehung.
Anlässlich des 90. Jahrestages der Ein-
weihung einer Straßenbahnlinie in die
Parthestadt war nicht nur die Nachfrage
nach Fahrscheinen für die Jubiläumstour
von Leipzig nach Taucha groß. Auch an
der Endstelle warteten am Sonnabend-
vormittag viele Menschen, um die Ein-
fahrt der historischen Straßenbahn
gebührend zu feiern. Rund 200 junge und
ältere Tauchaer ließen sich dieses Ereig-
nis nicht entgehen.

Die Fahrt mit der historischen Bimmel
des Leipziger Straßenbahnmuseums
begann mit rund 60 Tauchaern und Gäs-
ten an derWestseite des Leipziger Haupt-
bahnhofes. So wie vor 90 Jahren sollte die
Linie 23 nach Taucha fahren. Im Führer-
stand hatte die gelernte Straßenbahnfah-
rerin Hilda Gerlach Platz genommen –
nach über 40 Jahren wieder einmal. Die
Tauchaerin war Ehrengast der Tour und
ließ es sich auch mit ihren 101 Jahren
nicht nehmen, wenigstens die kleine
Wendeschleife am Hauptbahnhof selbst
zu fahren. „Das verlernt man doch nicht“,
sagte sie lachend und fuhr konzentriert
an. Für die Tour um den Leipziger Innen-
stadtring und dann weiter auf den Glei-
sen der Linie 3 bis nach Heiterblick über-
gab sie das „Steuerrad“ dann allerdings
in jüngere, aber ebenfalls erfahrene Hän-
de. Ronald Juhrs war auch mal Straßen-
bahnfahrer, ehe er zum Technik-Ge-
schäftsführer bei den Leipziger Verkehrs-
betrieben (LVB) wurde. Unterwegs stan-
den immer wieder Menschen, die die
historische Straßenbahn schnell fotogra-
fierten und den Passagieren zuwinkten.

In Heiterblick gab es einen weiteren
Fahrerwechsel. Tauchas Bürgermeister

VONOLAF BARTH

„Mitte der 50er -Jahre hat sie begonnen“,
ergänzte Ronny Messinger: „Ich habe
noch alte Schwarz-Weiß-Foto Zuhause.
Damals hatten ja diemeisten Bauern Pfer-
de. Deshalb nannte man den Wettkampf
auch oft Bauernreiten. Die Teilnehmer rit-
ten um das ganze Dorf, um die Thronitzer

Ringstraße, herum.“ Doch gleich ob
damals oder heute, ob erster oder letzter
Platz – der gemeinschaftsfördernde Spaß
sei auf jeden Fall die Hauptsache. „Des-
halb möchten wir die alte Tradition des
Ringreitens aufrecht erhalten“, so die bei-
den Thronitzer.

„Was kommt denn da angaloppiert?“
Beim 11. Thronitzer Ringreiten rätseln Besucher über so manches Kostüm / Spaß und konzentrierter Wettkampf

Blutspender in
Zwenkau erwartet

ZWENKAU. Das DRK ruft für Donnerstag
zur Blutspende nach Zwenkau. Zwischen
14.30 und 19 Uhr würden die Spender im
DRK-Altenpflegeheim in der Schulstraße
17 erwartet, so der Kreisverband. Eine
Blutspende während der Ferienzeiten sei
besonders wichtig, da viele Spender ver-
reist sind. Als kleines Dankeschön hält
das DRK für alle Blutspenderinnen und
–spender eine faltbare Kühltasche bereit.

Wer Blut spenden will, muss mindes-
tens 18 Jahre alt und gesund sein. „Bei
der ersten Spende sollte ein Alter von 65
nicht überschritten werden. Bis zum 73.
Geburtstag ist derzeit eine Blutspende
möglich“, so dasDRK. DerVerband bittet,
den Personalausweismitzubringen. lvz

KURZ GEMELDET

Bürgermeister lädt zur
Sprechzeit in Frankenheim
Im Mehrzweckgebäude in der Priestebli-
cher Straße in Frankenheim findet am
morgigen Dienstag die nächste Sprech-
stunde von Bürgermeister Jens Spiske
(Freie Wähler Markranstädt) statt. Das
teilte die Verwaltung mit. Von 16 bis 18 Uhr
steht der Stadtchef für Fragen und
Anregungen bereit. -tv

Vergabeprozess für
Breitband-Ausbau beginnt
NORDSACHSEN. In dieser Woche beginnt
der Vergabeprozess für fünf weitere der
insgesamt sechs nordsächsischen Breit-
band-Ausbaugebiete. Darunter sind auch
Bereiche von Taucha. Eine entsprechende
Veröffentlichung erfolgt laut Landratsamt
im EU-Amtsblatt. Firmen haben 30-Kalen-
dertage Zeit, sich zu bewerben. -art

Heute tagt in Glesien
der Ortschaftsrat
GLESIEN. Die 24. öffentliche Sitzung des
Ortschaftsrates Glesien beginnt heute um
19.30 Uhr im Bürgerraum der Ortsteilver-
waltung am Conradplatz 6-7. Gesprochen
werden soll laut Tagesordnung unter
anderem über aktuelle Maßnahmen in
Glesien. Zum Schluss können Bürger ihre
Fragen stellen. -art

Tobias Meier wollte höchstselbst den
1925 gebauten Pullmann-Triebwagen
und den angehangenenNiederflurwagen
von 1927 über die Stadtgrenze nach Tau-
cha rollen lassen. Ihm zur Seite stand
Fahrlehrerin Renate Backmann, die ihm
die nötigen Handgriffe beibrachte. „Das
hat Spaß gemacht, man unterschätzt aber
schnell, auf was man alles achten muss
während der Fahrt. Und es war ein tolles
Gefühl, wie viele Leute uns an der End-
stelle in Empfang genommen haben. Die
Tauchaer lieben ihre Bimmel“, sagte der
39-Jährige nach dem Stopp in der Wen-
deschleife „An der Bürgerruhe“.

Dort im kleinen Park vermischten sich
die Passagiere mit denWartenden, um an
einem kleinen Sekt-Empfang teilzuneh-
men. Juhrs betonte, dass es keinerlei
Gedanken, Diskussionen oder Pläne
gebe, die Straßenbahnlinie nach Taucha
einzustellen. „Nicht in einer wachsenden
Stadt in der Region Leipzig. Wir werden
unsere Aufgabe als Dienstleister hier wei-
ter erfüllen“, versicherte der 57-Jährige.
Auf der Herfahrt habe er mit dem Bürger-
meister auch über die behindertenge-
rechte Gestaltung der Endstelle gespro-
chen. „Hier besteht Handlungsbedarf, da
sind wir uns einig. Das kommt auf die
Agenda, ohne dass ich jetzt aber schon
Zeitpläne nennen kann. Aber unser Sinn
für das Problem wurde geschärft“, sagte
Juhrs und schwärmte vom Empfang in
Taucha: „Es zeigt das große Interesse an
der Straßenbahn, das macht Freude und
wärmt das Herz. Ich bin beeindruckt und
danke der Stadt und dem Museumsver-
ein, die dasmöglichmachten.“

Die Linie 3 zwischen Knautkleeberg
und Taucha nutzen laut LVB wochentags
täglich 44000 Fahrgäste. „Für Tauchas
Entwicklung ist und bleibt die Straßen-
bahnwichtig“, ist sichMeier sicher.
➦Weitere Fotos unter www.lvz.de

Bürgermeister steuert Bimmel bei
Jubiläumsfahrt in die Parthestadt

Tauchaer empfangen historische Straßenbahn anlässlich des 90. Jahrestages der Linien-Eröffnung

Nach dem Ringreiten kommen Magdalena auf Pferd Melodie (links) , Nele (vorn) und
Zoey auf Pferd Monty zur Siegerehrung. Fotos: André Kempner

Grüne suchen noch
Mitradler

MARKKLEEBERG. Die Markkleeberger
Grünen suchen noch Mitstreiterinnen
und Mitstreiter für das Stadtradeln vom
29. Juli bis 18. August in der Großen
Kreisstadt. Unter dem Teamnamen
„Fahrrad statt Allrad“ seien Interessierte
und Unterstützer und alle die eingeladen
sich anzumelden, die im genannten Zeit-
raum für eine saubere Luft das Auto ste-
hen lassen wollen und auf den Drahtesel
umsteigen, teilte Sprecher Tommy Penk
mit. Registrieren könneman sich im Inter-
net unter www.stadtradeln.de/markklee-
berg.

„Als Partei, die sich für ein sicheres
und komfortables Radwegenetz einsetzt,
strebenwir natürlich eine vordere Platzie-
rung unter den meist gefahrenen Kilome-
tern an“, so Teamkapitän Penk selbstbe-
wusst. SPD und Grüne hatten beantragt,
dass Markkleeberg am Stadtradeln teil-
nimmt, der Stadtrat war dem nahezu ein-
stimmig gefolgt. Ziel der Aktivität sei es,
dieAufmerksamkeit auf den globalenKli-
mawandel zu lenken und für mehr Rad-
verkehrsförderung einzutreten, erklärt
Penk. lvz
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